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Stellungnahme 
zum Entwurf eines Gesetzes zur Reform des Transsexuellenrechts 
(Transsexuellenrechtsreformgesetz - TSRRG) 
 
 
 
Wir lehnen den Entwurf ab! 
 
Wir verweisen deshalb auf unsere „Zielvorgaben zur TSG-Reform“ [Innenausschuss 
des Deutschen Bundestages, Ausschussdrucksache 16(4)173, Anlage]. 
 
Einen Punkt möchten wir besonders herausheben: 
 
Die Voraussetzung zur Vornamensänderung wurde verschärft. Es wird nun ein Gut-
achten gefordert, um überhaupt das Verfahren eröffnen zu können. Dies lehnen wir 
ab. Nicht nur als Eingangsbedingung, sondern grundsätzlich, da Transsexualität nur 
durch Tautologie beschreibbar und damit begründbar ist. Wenn also „ein persistie-
rendes transsexuelles Verlangen das Resultat sequenzieller in verschiedenen Ab-
schnitten der psychosexuellen Entwicklung gelegener, eventuell kumulativ wirksam 
werdender Einflussfaktoren ist“ [Begründung zum Gesetzesentwurf, bzw. Stellung-
nahme der DGfS vom 11.12.2000], dann ist dies zu begutachten überflüssig, denn 
schon die Antragstellung auf Vornamensänderung bestätigt diese Entwicklung hinrei-
chend. 
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